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Theile eines Liter “ ) kochendes Waſſer auflöſt , das be⸗

treffende Papiet in dieſe Auflöſung taucht und dann

trocknen läßt . Das ſo präparirte Papier verkohlt ſich
im Feuer , ohne irgend Flamme zu geben , und möchte

daſſelbe überhaupt bei noch manchen andern Gelegen —
heiten vortheilhaft zu gebrauchen ſein . So könnte man

ſich ſeinet auch zu den Hülſen der Theater - Feuerwerke
bedienen .

10 ) Goldregen . — Mit dieſem werden die gro —

ßen Raketen verſetzt ; er beſteht aus kleinen Würfeln , die

gerade ebenſo wie die Leuchtkugeln oder Sterne gemacht
werden , nur daß ein anderer Satz dazu genommen wird .

Die beſten Vorſchriften zur Bereitung
des Satzes ſind :

Nr . 1

Salfefeegg . . Ieeil
Schwefel 8

Feine Kohle . 23

Kienruß .

Mehlpulver 4
„

Nr . 2 .

Mehlpulver . 32 Theile .
Geſchnittene Baumwolle

Leinol ! sßs 8 1

und Branntwein. ( S. auch S . 163).
Ein Theil der Baumwolle wird in das Leinöl ein⸗

geweicht und die Maſſe am beſten durch Waſſer in ei —

nem Mörſer zugerichtet .
Zuletzt macht man aus dieſer Maſſe 4 bis 6 eckige

Sternchen , welche aber nicht ſo groß ſein dürfen , damit

ſie in die Raketen gebracht werden können .

) 115 Liter ſind ziemlich gleich 10 Berliner Quart .
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Ein vorzüglicher Satzzuſchineſiſchem Gold⸗

regen iſt :
Salpeter . 4 Theile .
Mehlpulver 8

Schwefel 223 —

Feine leichte Kohle 33
Gußeiſen ( nicht zu fein zer —

kleinert 333
11 ) Kanonenſchläge . Hierzu muß man kleine

würfelförmige Käſtchen ( Fig . 20 ) von zwei⸗ oder drei⸗

facher Hülſenpappe verfertigen , die man mit Pulver in

Körnern anfüllt , ehe man ſie ganz zuleimt ; dann um⸗

wickelt man ſie nach einer Seite mit einer Reihe gutem
dreidrähtigen Bindfaden , nachher ebenſo von der andern

Seite quer über die erſte Reihe Bindfaden und endlich

noch ein drittes Mal , um die erſten Reihen feſtzuhalten .
Damit der Bindfaden nicht abgleite , macht man in jeder
Ecke ein Loch und ſteckt ein hervorragendes Hölzchen
hinein .

Das Ganze tränkt man nun mit Tiſchlerleim , damit

der Bindfaden recht feſt ſitze. Iſt Alles trocken , ſo macht

man mit einem Punzen oder einer Pfrieme ein Loch

hinein , wobei man jedoch Acht geben muß , daß es bis

aufs Pulver gehe und ſteckt in dieſe Oeffnung ein Stück

guten Ludelfaden , von dem man ein 12 Zoll langes
Stück hervorſtehen läßt . Siehe Fig . 21 .

Ein Loch für den Ludelfaden erhält man auch , wenn

man eines der vorerwähnten Hölzchen herauszieht .
Gewöhnlich wickelt man ſie noch in ein weißes Pa⸗

pier ein , das da , wo die Stopine iſt , welche aus dem

Umſchlage hervorſtehen muß , mit einem Faden zuſam⸗
mengebunden wird . Man verfertigt Kanonenſchläge von

allen Größen , von 13 bis zu 3 und 4 Zoll äußerm
Durchmeſſer , wozu man denn auch verhältnißmäßig ſtär⸗
kern Bindfaden nimmt .

Die Kanonenſchläge muß man nur mit einer lan⸗

gen Zündruthe in Brand ſetzen , oder auch wohl mittels

einer kleinen Feuergarbe ( Speiteufel ) , die während ſie
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